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Wer ist „richtig“ am Berg?

BERNHARD FLIEHER

Klettersteige boomen. Auf man-
chen stadtnahen Routen geht es
bei Skitouren nur im Gänse-
marsch dahin. Parkplätze an den
Aufstiegen zu leicht erreichbaren
Gipfeln und Berghütten sind
überfüllt. Auf Wanderwegen
staut es oft. Die Alpen haben sich
zu einem großen Freizeitpark
entwickelt – jedenfalls an man-
chen Stellen.
„Der Alpinismus beginnt dort,

wo der Tourismus aufhört. Der
Alpinist übernimmt alle Verant-
wortung selber. Der Alpinist geht
dorthin, wo keine Infrastruktu-
ren sind. Für den Touristen muss
man Infrastrukturen schaffen“,
sagte Reinhold Messner kürzlich
in einem Interview über das im-
mer dichter werdende Netz, das
die Outdoor-Unterhaltungsin-

dustrie auch über die Berge
spannt. „Overtourism“ lautet da-
zu das Schlagwort.
Und mit ebendiesem Problem

sieht sich auch der Alpenverein
mitten im zweiten Jahrhundert
seines Bestehens konfrontiert.
Zum ersten Mal wird deshalb die
Salzburger Sektion desAlpenver-
eins im Rahmen des Festivals
„Abenteuer Berg – Abenteuer
Film“ eine große Diskussion zu
diesemThema entfachen.
Dabei solle „eine Auslegeord-

nung gegenwärtiger und künfti-
ger Herausforderungen“ skiz-
ziert werden, „die ein verantwor-
tungsvoller Bergsport meistern
muss“. So formuliertKulturphilo-
soph Jens Badura, Gründer und
Geschäftsführer des berg_kul-
turbüros in Berchtesgaden, das
Anliegen des Abends. „Insbeson-
dere wollen wir das Spannungs-

Zu seinem 150-Jahr-Jubiläum stellt der Salzburger Alpenverein beim Festival „Abenteuer Berg
– Abenteuer Film“ die Frage nach der Zukunft in den Bergen zwischen Alpinismus und Tourismus.

verhältnis zwischen Alpinis-
mus und Tourismus beleuch-
ten“, sagt Roland Kals, seit
April dieses Jahres Vorsitzen-
der des Salzburger Alpenver-
eins. Mit 22.000 Mitgliedern
ist die Sektion eine der größ-
ten in Österreich. „Wir wollen
uns dem ewig jungen Thema
,Zu viele Menschen am Berg?‘
bzw. ,Sind die ,richtigen‘ Men-
schen am Berg?‘ widmen.“ Es
geht um eine historische und
gegenwartsanalytische Pers-
pektive, die einen Blick auf die
Entwicklung von wünschens-
werten Zukunftsszenarien für
den Alpenraum ermöglichen
soll.
Über all dem schweben da-

bei die großen Themen Eigen-
verantwortung, Rücksicht auf
Mensch und Natur, Zukunfts-
fähigkeit.Wohin geht der Weg? BILD: SN/STOIBER

Der Berg.
Das Ich. DasWir.

Wandern, Klettern, Skitourenge-
hen, Bergsteigen – alles erstaun-
lich en vogue. Erstaunlich?
Nein. Das „Fitnessstudio Berg“
passt gut in die Zeit: Der Berg
symbolisiert den Traum des in-
dividuellen Aufstiegs.
Jeder kann es schaffen, wenn

er oder sie nur will und sich ge-
nügend anstrengt. Die Angst vor
dem Absturz am Berg findet ih-
re Entsprechung in der Angst
vor dem gesellschaftlichen Ab-
stieg. Wir müssen gesund und
leistungsstark sein, um in einer
bis ans Äußerste ökonomisier-
ten Welt den uns zugeteilten
Platz zu behaupten. Körperkult
und das Styling der Bergklamot-
ten müssen ebenso passen. Ei-

genvermarktung via abends
ins Netz gestellter Gipfelsel-
fies oder Go-Pro-Clips inklu-
sive. Müßiggang? Geht gar
nicht.
Es gibt freilich auch noch

die andere, die solidarische
Seite der Bergwelt. Sie mani-
festiert sich beinahe täglich
im Engagement Tausender
Bergretterinnen und Bergret-
ter. Gelebt wird die gemein-
schaftliche Seite des Alpinis-
mus von und in den alpinen
Vereinen. Diese sind weit
mehr als nur banale Versi-
cherungsmakler.
Das Salzburger Bergfilm-

festival hat sich ebenfalls im-
mer als Teil des „Wir“ am
Berg verstanden: Ein inhalt-
lich vielfältiges Programm für
ein liebenswertes, fröhliches,
buntes Publikum. Bleiben Sie
uns gewogen.

Die einfachste Geschichte,
die man erzählen kann

Menschen, die auf Berge stei-
gen. Mehr braucht es eigentlich
nicht, um all das zu erzeugen,
was wir im Kino lieben: Span-
nung, Schönheit, Identifikation
mit den Helden, Zweifel und
Widerspruch, die Kraft der Na-
tur – und natürlich ein Happy
End. Es ist die einfachste
Geschichte, die man erzählen
kann. Aber aus ihr kann eine
ungeheure Vielfalt entstehen.
28 Filme in zehn Program-

men spannen dieses Jahr den
Bogen vom großen, klassischen
Erzählkino mit internationalen
Stars wie dem Südtiroler Hans
Kammerlander oder dem US-
Kletterer Alex Honnold bis hin
zu kleinen, experimentierfreu-

digen Clips der lokalen Szene –
vom Gipfel des Manaslu bis zur
Skitour auf den Kapuzinerberg.
Dazwischen gibt es jede Menge
Platz für Abenteuer auf der gan-
zen Welt: Ski fahren in Nordko-
rea, Klettern in Grönland, Berg-
steigen in Georgien, mit dem
Fahrrad durch Afrika, allein auf
einer schwedischen Insel, in
den Tiefen der Weltmeere oder
ein Almsommer in der Schweiz,
der nicht den gängigen Kli-
schees der Almidylle entspricht.
Das Verbindende besteht in der
Suche nach dem Abenteuer
Berg in all seinen Facetten, in
der persönlichen Handschrift
der Filmschaffenden, die immer
auch von einer Haltung zum
Bergsteigen, zum Unterwegssein
erzählen.
Gehen Sie mit uns in die Ber-

ge, lassen Sie sich ein auf das
Abenteuer Film!
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Bernd Arnold wuchs in strengen Grenzen auf.
In den Bergen seiner sächsischen Heimat ließ
er sie mit jedem Griff in die Wand hinter sich.

BERNHARD FLIEHER

Im Kopf sauber sein. Das hilft.
Nicht nur beim Klettern. Auch
beim Erzählen. Bernd Arnold
spricht, wie er klettert. Mit Be-
dacht setzt erWort nachWort, so
wie man Griff nach Griff setzt.
„Klettern ist für mich so eine Art
Zentrum“, sagt er: Nicht weil es
sein Berufwurde, sondernweil er
dabei sein „wirkliches Leben le-
be“.Wenn er klettere, sei das „ein
Weg der Selbstfindung“.
Arnold klettert seit den späten

1950er-Jahren. „Als Kind probiert
man und zuerst spielt man – und
ichhabe sehr frühzeitig ,Bergstei-
ger‘ gespielt“, sagt er mit einem
Schmunzeln und irgendwann sei
dann halt „der Ernst des Lebens“
daraus geworden. Kurz nachdem
er in seinen frühen Teenagerjah-
ren begonnen hatte, wurde die
Mauer gebaut. Sie hielt Arnold,
geboren in Hohnstein in Sach-
sen, lang davon ab, in Berggebie-
ten des Westens zu klettern. Es
gab Einladungen. Ausreisege-
nehmigungen gab es nicht. Klet-
tern war als Staatssport nicht
brauchbar. Zu individuell, zu
freigeistig. Das hatte auch den
Vorteil, dassdieKletterer inSach-
sen von der Staatsmacht meist in
Ruhe gelassen wurden. Und um
bekannt zu werden, ja um – wie
ReinholdMessner es formuliert –
„einer der besten Kletterer der
Gegenwart“ zu werden, reichte
Arnold in den 1970er- und
1980er-Jahren das Elbsandstein-
gebirge im deutsch-tschechi-
schen Grenzraum. Rund 900
Routen erschloss er dort.

Immer der
Linie der Natur
nachsteigen

Klein und dürftig hat er sich
bisweilen gefühlt vor dem Ein-
stieg in eine Wand. „Die Natur
und die Aufgabe waren über-
mächtig“, sagt er. Doch die Angst
sei eben auch jener Reiz, „der ei-
nem zeigt, wie weit man gehen
kann“. Geprägt ist Arnolds Klet-
terei von einem Ethos, das alle
Kriterien erfüllt, nach denen der
Paul-Preuss-Preis verliehen wird.
Arnold, der heuer 72 Jahre alt
wurde,wird den Preis in Salzburg
bekommen (siehe Kasten links).
Es gehe also nicht um „bloßes

Klettern“, das er übrigens gern
bloßfüßigbetreibt – ganz imSinn
der Idee, zwischen Körper und
Natur, zwischen Bewegung und
Wand keine Grenzen zu ziehen.
Worumalso–außerbloßemKlet-
tern – geht es noch? „Darum, sich

auf einen Augenblick zuzubewe-
gen, auf einen Moment, in dem
alles stimmt und der auch ganz
schnell wieder weg ist.“ Er freut
sich, „wenn ich Schwierigkeiten
mit Leichtigkeit überwinden
kann“. Freilich schaffen Hände
und Füße eine Verbindung zu
den Felsen. Festhalten aber lässt
sich trotzdem nichts. Das große
Glück des richtigen Moments,
das lasse sichnicht „konstruieren
oder provozieren“, sondern kom-
me „einfach irgendwann“.

„Klettern ist
für mich ein
Weg der
Selbstfindung.“

Bernd Arnold

Paul-Preuss-Preis
Erstmals Verleihung in Salzburg
Zum ersten Mal wirdder Paul-
Preuss-Preis heuer in Salzburg
im Rahmen des Festivals „Aben-
teuer Berg – Abenteuer Film“
vergeben. Bernd Arnold ist der
siebte Preisträger.

Vergeben wird der Preis von der
Paul-Preuss-Gesellschaft mit
Sitz in Grundlsee. Bergsteiger
und Alpinjournalisten aus Öster-
reich, Bayern und Südtirol grün-
deten 2014 diese Gesellschaft.
Ziel ist „die Weiterverbreitung
des Wirkens und der Philosophie
des Bergsteigers, Publizisten
und alpinen Philosophen Paul
Preuss“. Diese Philosophie lasse

sich in dem Preuss-Zitat „Das
Können ist des Dürfens Maß“
zusammenfassen.

Reinhold Messner war 2013
erster Preisträger. Ihm folgten
bisher Hanspeter Eisendle, Al-
bert Precht, Hansjörg Auer,
Alexander Huber und Beat
Kammerlander.

Die Preisverleihung findet
am 14. 11. im Das Kino statt. Im
Rahmen dieser Feier wird
Bernd Arnold auch einen Vor-
trag über sein Kletterleben
halten. Zusätzlich gibt es eine
Fotoausstellung über ihn.
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Bernd Arnold im Oktober 1987 am Großen Lorenzstein. BILD: SN/DÄWERITZ
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Programm 1
Free Solo
„Einen Film über einen Free-So-
lo-Kletterer zu drehen ist extrem
belastend“, meint der Regisseur,
Kameramann und Kletterer
Jimmy Chin über sein Porträt des
US-Ausnahmekletterers Alex
Honnold. „Dein Freund könnte
jeden Moment durch den Bild-
ausschnitt deiner Kamera in den
sicheren Tod stürzen.“ Das Beru-
higende an FREE SOLO ist, dass
man von vornherein weiß, wie es
ausgeht. Honnold wird es schaf-
fen. Neben atemberaubenden
Kletterbildern zeichnet der Film
fast beiläufig ein überzeugendes
und vielschichtiges Porträt eines
schrägen, sympathischen und
sturen Typs, der seit vielen Jah-
ren allein in seinem Campingbus
lebt und alles seiner Kletterlei-
denschaft unterordnet. Bis eine
Frau in sein Leben tritt.
Als Einstimmung ins Pro-

gramm läuft VIACRUXIS von Ig-
nasi López – der wohl lustigste
und klügste Animationsfilm der
Klettergeschichte.

Programm 2
Manaslu
„Auf der Couch sitzend habe ich
denWert des Lebens nie gespürt.
Das war wahrscheinlich ein
Grund, warum ich immer wieder
diese Abgeschiedenheit und die
Gefahr gesucht habe.“ Ganz lang-
sam und bedächtig, fast wie ein
Priester, erzählt Hans Kammer-
lander in MANASLU die
Geschichte seines abenteuerli-
chen Lebens: vom kletternden
Bergbauernbub in den 60er-Jah-
ren über seine Bergführerjahre
ohne Aufträge, die Doppelüber-
schreitung zweier Achttausen-
der mit Reinhold Messner 1984
bis hin zur schnellsten Bestei-
gung des Mount Everest über die
Nordroute mit anschließender
Skiabfahrt 1996. Die größte Tra-
gödie erleidet Kammerlander
1991 am Manaslu. Innerhalb we-
niger Stunden sterben zwei
Freunde in einem Gewitter. Da-
nach, sagt er, habe er „die Berge
als Feind gesehen“. Ein bewegen-
des Porträt – authentisch, bildge-
waltig und unaufgeregt ehrlich.

Programm 3
Skifahren weit weg
Dass man in den neuseeländi-
schen Alpen Ski fahren kann, ist
bekannt, dass dies auch in Nord-
korea möglich ist, weniger.
Jimmy Petterson, US-Amerika-
ner mit österreichischen Wur-
zeln und selbst ernannter
Ski-Landstreicher, hat die letzten
40 Jahre seines Lebens damit ver-
bracht, in über 70 Ländern der
Erde nach seinem persönlichen
Ski-Nirvana zu suchen. In
SKIPLOMACY – NORDKOREA
nimmt er uns mit auf eine aben-
teuerliche und atemlose Reise
nachNordkorea.
Ganz anders präsentiert sich

Carla Braun-Elwerts SYMPHO-
NY ON SKIS. In ruhigen Bildern
folgen zwei Schwestern den Spu-
ren ihres Vaters Gottlieb Braun-
Elwert, dervor30 JahreneineSki-
überschreitung der neuseeländi-
schen Alpen gewagt hat. 40 Kilo-
meter, 4000 Höhenmeter durch
eine unberührte und magische
Landschaft – ein Abenteuer wie
Musik.

Programm 4
Alptraum
EineAuszeit nehmenunddieNa-
tur spüren. So dieVorstellung der
beiden JugendfreundeManu und
Robin. Mit viel Enthusiasmus, ei-
ner Kamera und einem Hand-
buch im Gepäck wagen die bei-
den das Abenteuer Alm. Das Ziel:
ihre alte Freundschaft wiederzu-
beleben, Freiheit zu finden und
dazu einen Film über den ge-
meinsamen Almsommer zu dre-
hen. Doch unbarmherzige Natur,
Rivalitäten um die Schafhirtin
der Nachbaralm, Krankheit und
Tod vonTieren lassendenTraum
schmelzen. So entsteht ein Hei-
matfilm, dem die Sicherungen
durchgebrannt sind – ohne ge-
schmückte Kühe, mit viel Wucht,
ehrlich und unglaublich lustig.
Ganz bedächtig geht es imVor-

film WENN DER BERG SPRICHT
von Puria Ravahi zu: Berge be-
kommen eine Stimme und spre-
chen zur Sennerin Martina. In
poetischen Worten fragen sie
nach der Entwicklung des
Menschseins.
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Programm 5
Local Heroes
Ein abwechslungsreicher Blick
auf die junge Salzburger Filmsze-
ne: In SKITOURING IN THE CITY
nimmt uns Philip Brugger mit zu
einer Skitour auf den Kapuziner-
berg, in HIKE & FLY ABOVE THE
CLOUDS besteigen wir das Frei-
eck im Tennengebirge, um mit
dem Gleitschirm ins Tal zu flie-
gen. SAFETY FIRST von Andreas
Hasenöhrl führt uns mit Gips-
bein auf die „Hexennase“ im Lat-
tengebirge, HIGH IN THE ALPS
vom CheeseUsSkateteam mit
dem Longboard über steile Berg-
straßen. THE MOVIE von der
Riders Inc. Crewwürdigt die Salz-
burger Snowboardszene, in
TR.I.P.IN von Frank Marbet und
Stevie Schneider dreht sich alles
um das Downhill-Mountain-
biken. In AUTLINES von Fotograf
und Filmemacher Michael Grö-
ßinger versuchen zwei Skydiver
ein paar waghalsige Sprünge von
Salzburger Bergen.GUY PROPO-
SES TO HIS GIRLFRIEND ON A
MOUNTAIN vom Salzburger Re-
gisseur Bernhard Wenger erzählt
schließlich die tragisch-komi-
sche Geschichte eines Heiratsan-
trags auf der „Deantnerin“ am
Fuß des Hochkönigs als One-
Shot ohne Schnitt.
Ein Kurzfilmprogramm mit

vielen Zugängen, Farben, For-
men und Lebenseinstellungen ist
da zu erleben. Auch ein Fest der
Begegnung, der neuen Kontakte
und der großen Bandbreite des
Bergfilms soll es werden. Am
Samstag, 16. 11., gibt es eine Pre-
mierenfeier im Das Kino mit den
Filmschaffenden.

Programm 6
Über die Berge
Die höchsten Berge sind bestie-
gen, die markantesten Linien ge-
klettert, was macht noch Sinn?
Man schafft sich einfach sein ei-
genes Projekt. InMEIN ZIEL VOR
AUGEN will der Oberösterrei-
cher Andreas Viehböck Öster-
reich von Ost nachWest in weni-
ger als zwei Wochen durchque-
ren. Zu Fuß, mit dem Gleit-
schirm, allein, die Nächte ver-
bringt er in freier Natur.

Der Südtiroler Daniel Jung ge-
hört zu den besten Trailrunnern
derWelt.DER WEG IST DAS ZIEL
von Michael Tscholl und Markus
Frings begleitet Jung auf dem Ti-
roler Höhenweg von Mayrhofen
nach Meran. 200 Kilometer und
14.000 Höhenmeter – eine hefti-
ge Herausforderung in bloß
48 Stunden.
„Ich bin der Jacob und ich hab

nur eine Unterhose“, meint der

steirische Langstreckenradfahrer
Jacob Zurl am Beginn von THE
HIGH ROAD. Wir begleiten ihn
bei der Überquerung der Haupt-
kette des Himalaja auf dem Ma-
nali-Leh-Highway. Am Schluss
meint er: „Wo das Limit ist, darü-
ber mache ich mir viel zu wenige
Gedanken. Ich hab nur gemerkt,
dass es eines gibt.“
Zu den Spezialitäten des jun-

gen deutschen Alpinisten Michi

Wohlleben zählen Speedbege-
hungen, Aneinanderreihungen
und Nonstop-Begehungen. In
WETTER STEIN GRAT von Jakob
Schweighofer folgen wir ihm zu
einem seiner Traumziele. Wofür
normale Alpinisten sechs bis sie-
ben Tage brauchen, will Wohlle-
ben in 30 bis 35 Stunden erledi-
gen. 70 Kilometer, 7000 Höhen-
meter: „Denken geht nimmer gut,
aber Klettern geht noch.“

Programm 7
In die Welt
Geschichten des Aufbruchs:
Georgien, Grönland, Indien, Chi-
le, Uganda, Island, Pakistan, die
Alpen. Paddeln, Radeln, Skifah-
ren, Klettern und Bergsteigen –
kurze Abenteuerfilme aus allen
Teilen der Welt. WHY NOT IT’S
SOMAGIC vonDavid Falch führt
uns mit dem Fahrrad von Salz-
burg nach Georgien und zu Fuß
auf den 5047 Meter hohen Kas-
bek – begleitet von 2000 Jahre
alten Seneca-Texten.
Seinen 50. Geburtstag will der

deutsche Profialpinist Robert Jas-
per ALLEIN feiern. Mit demKajak
paddelt er zwölfTage zumFußei-
ner 500-Meter-Felswand amMo-
lar Spire in Grönland. JUNG &
WILD begleitet den Extrempadd-
ler Adrian Mattern, einen Shoo-
ting Star der deutschenWildwas-
serszene. Paddeln statt Karriere:
drei Mal am Tag Haferflocken
undWasser ausdemFluss,macht
1,50 Euro pro Tag. In SKIING THE
ELEMENTS vom bayerischen
Snowboarder und Filmemacher
Andreas Prielmaier macht sich
eine Gruppe von Freunden auf
den Weg nach Island, um abseits
desMainstreamsdie besten Lines
zu finden. Sie suchen Freiheit, sie
finden Menschen und ein raues,
stürmisches Land.
Auch EIS & PALMEN erzählt

die Geschichte eines Aufbruchs:
von der bayerischen Haustür
über die Westalpen nach Nizza,
aus eigener Kraft. Mit dem Fahr-
rad, zu Fuß, auf Ski und unter-
wegs ein paar schöne Berge be-
fahren: Max Kroneck und Jochen
Mesle auf der Tour ihres Lebens.

Atemberaubende Kletterbilder: Alex Honnold bezwingt in „Free So-
lo“ den El Capitan. BILD: SN/NATIONAL GEOGRAPHIC/JIMMY CHIN
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Programm 8
Aussteiger
„Hallo, mein Name ist Jojo und
ich lebe in einem Zelt auf einer
Insel in Schweden.“ So eröffnet
der junge Salzburger Filmema-
cher und Cutter Johannes Likar
jeden seiner Filme. Seit Mai 2019
veröffentlicht er diese Filme wö-
chentlich auf dem YouTube-Ka-
nal MYNORTHERNSTORY. „Das
ist ein neues Kapitel in meinem
Leben: in der Natur zu leben, um
rauszufinden, wonach ich eigent-
lich suche.“ Für das Salzburger
Festival „Abenteuer Berg – Aben-
teuer Film“ hat Johannes Likar
ein Special seiner Clips zusam-
mengestellt, das er am15. 11. auch
persönlich präsentierenwird.
Auch der FilmDRøMMELAND

vom niederländischen Regisseur
Joost van der Wiel erzählt eine
Geschichte aus dem hohen Nor-
den. Der 60-jährige Nils hat der
Gesellschaft den Rücken gekehrt
und sich in eine kleine Holzhütte
in den norwegischen Bergen ge-
flüchtet. Trotz seines Versuchs,
sichvonderWelt zudistanzieren,
bringt Nils sein Handy mit und
ist mit dem Drang konfrontiert,
mit anderen in Kontakt zu treten.
Der Dokumentarfilm be-

schreibt und beobachtet genau,
wieNils sichgroßeMühegibt, die
Balance zwischen dem Kontakt
mit der Natur und dem Kontakt
zu Familie und Freunden zu fin-
den.Und es bleibt die Frage: Ist es
möglich, ohne Anschluss zur Ge-
sellschaft zu leben?

„Esgibt viele schöneundgeheim-
nisvolleLänderaufderErde, aber
das Schönste und Geheimnis-
vollste ist das Meer.“ Hans Hass
war ein österreichischer Zoologe
und Meeresforscher. Er gilt als
Erfinder des Schwimmtauchens
und auch als Pionier bei der Ent-
wicklung vonUnterwasserkame-
ras. In seinem Film EXPLORING
HANS HASS zeichnet der Regis-
seur undBiologeOliver Bruck ein
begeisterndes Porträt des „be-
deutendsten Abenteurers des

vergangenen Jahrhunderts“. In
einer Garage fand Bruck Hunder-
te von Hass entsorgte Filmrollen,
teilweise unentwickeltes Mate-
rial. Der junge Mann zaudert
nicht und begibt sich auf eine
spannende Reise „vomMeer zum
Menschen“. Sehr lustig, mit Tief-
gang, hochgradig faszinierend.

15.000 Kilometer, 414 Tage, 15
Länder: Völlig auf sich allein ge-
stellt fährt der junge Hamburger
Anselm Nathanael Pahnke ein

Mal quer durch Afrika – aus-
schließlich mit seinem Fahrrad.
Die Kamera läuft einfachmit: auf
demFahrrad, auf Eselkarren, um-
liegenden Gegenständen oder in
den Händen anderer Menschen.
So entsteht in ANDERSWO – AL-
LEIN IN AFRIKA eine immense
Unmittelbarkeit und Authentizi-
tät – mit allen Gefahren, Strapa-
zen, tragischen Momenten und
viel Hilfsbereitschaft. Ein faszi-
nierender Dokumentarfilm über
eine Entdeckungsreise, die Suche
nach dem Abenteuer und sich
selbst. Am liebsten will man da-
nach sofort selbst aufbrechen.

Programm 9
Unter Wasser

Programm 10
Anderswo

Mit Möglichkeiten auf Schnee und denen des Films spielt die Riders Inc. Crew. BILD: SN/WOLF WIESER
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In dieser Reihe wird gefragt, was hinter Filmen
steckt, die in Salzburg alle erstmals zu sehen sind.

Ab 1970 brachen immer wieder
österreichische Bergsteiger und
Wissenschafter in den Hindu-
kusch auf. In dem Film FELD-
BUCH, STIFT, THEODOLIT – ÖS-
TERREICHER FORSCHEN IM
WAKHAN/AFGHANISTAN 1970
BIS 1975 widmet sich die Salzbur-
ger Filmemacherin Sina Moser
diesen Expeditionen, die Land
und Leute erkundeten in einem
der entlegensten Gebiete Afgha-
nistans. Eine möglichst genaue
undumfangreicheAbbildungder
Landschaft wird Hauptaufgabe
der Expeditionsteilnehmer, de-
ren Feldarbeit so gut war, dass
der Österreichische Alpenverein
einige Jahre später sogar einegeo-

Film &
Gespräch

logischeKartederRegionheraus-
geben konnte. Moser verwebt in
ihrerDoku auch original Filmma-
terial, das erstmals öffentlich ge-
zeigt wird. Mit Regisseurin Sina
Moser und Expeditionsteilneh-
mern wird bei der Premiere des
Films am 19. 11. über diesesAben-
teuer gesprochen.
Nicht weniger abenteuerlich,

aber nicht so weit entfernt lassen
sich am Traunstein große Erzäh-
lungen finden. In TRAUNSTEIN –
DER VERTRIEBENE BERG wird
unter anderem von Gerlinde Kal-
tenbrunner und Christoph Rans-
mayr davon erzählt. Protagonis-
ten dieser Doku werden bei der
Premiere am21. 11. Rede undAnt-

wort über den mächtigen Wäch-
ter amNordalpenrand stehen.
Zwei Filme sind in einer Mati-

nee am 24. 11. dem Andenken an
die heuer Verunglückten Hans-
jörg Auer undDavid Lama gewid-
met. Die Filme zeigen die beiden
in sehr frühen Phasen ihrer Kar-
riere. InGENERATION L–DAVID
LAMA porträtiert Regisseur Ge-
org Dehghan die außergewöhnli-
che Tiroler Klettergruppe von
Reinhold Scherermit dem jungen

David im Mittelpunkt. TRÄUME
VERKAUFT MANNICHT–HANS-
JÖRGAUER ist ein von Balthasar
Hinterholzer mit großer Zunei-
gung gemachtes Filmporträt. Es
entstand kurz nachdem Auer im
Jahr 2007 an der Marmolata mit
seiner Free-Solo-Begehung der
Route „DerWeg durch den Fisch“
als 23-Jähriger Alpingeschichte
geschriebenhatte. ZumGespräch
zu Gast sein werden am 24. No-
vember die Regisseure.

Österreichische Erkundungen ans Ende Afghanistans. BILD: SN/HERBERT HUSS
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Im Programm „Local Heroes“ bekommen junge
Salzburger Abenteurer eine Plattform.

BERNHARD FLIEHER

Sie stürzensichalsBasejumper in
dieTiefe. Sie ziehen inunschuldi-
gem Tiefschnee ihre Spuren. Sie
rasen auf Skateboards ins Tal. Sie
sind jung, alle zwischen 20 und
30 Jahre, und sie drehen über ihre
Abenteuer spektakuläre Filme.
Vor allem aber ist eines erstaun-
lich: Sie müssen für ihre Aben-
teuer nicht weit in die Welt rei-
sen. Im Programm „Local Heroes
begegnet man Abenteurern und
Filmemachern, die ihre Arbeit
quasi ums Eck erledigen.
Bei „Local Heroes“ stammen

alle Filmemacher und die meis-
ten Protagonisten der Filme aus
Salzburg und Umgebung. „Wir
wollen dieser Szene eine Öffent-
lichkeit geben und so auch ihre
Arbeit wertschätzen“, sagt Mar-
tin Hasenöhrl, Leiter des Berg-
filmfestivals.
„Ich hatte das Festival schon

ein bisschen im Kopf, als wir den
Film gemacht haben“, sagt Foto-
graf und Filmemacher Michael
Größinger. Er begleitete für den

Ein Sprung vor
die Haustür

Film „Autlines“ zwei Skydiver bei
ihren waghalsigen Sprüngen von
Salzburger Bergen.Größinger ha-
be sich schon indenvergangenen
Jahren „beim Festival immer wie-
der Sachen angeschaut“. Es gebe
– unter anderem auch wegen der
Ausbildung an der Fachhoch-
schule in Urstein – eine gute Sze-
ne im Bereich des Outdoor-Films
in Salzburg, sagt Größinger. Viele
setzen in ihrer Arbeit „filmische
Ideen um und produzieren nicht
bloß so typische Influencer-Vi-
deos fürs Netz“.
Es sei „sicher das freakigste

und lustigste Programm des heu-
rigen Festivals“, sagt Hasenöhrl.
Neben waghalsigen Sprüngen
kann man dabei auch erleben,
wie es ist, auf den Salzburger
Stadtbergen eine Skitour zu ma-
chen oder sich in Berchtesgaden
mit demLongboard indieRaserei
zu stürzen.
Im Film „The Movie“ präsen-

tiert sich etwa die im Gasteiner
Tal gegründete Snowboarder-
gruppe Riders Inc. Crew. „Wir ha-
ben den Film vor einem Jahr ge-

macht, um als Gruppe präsent zu
sein“, sagt Crewmitglied Patrick
Pitter. „Dasswir jetzt bei demFes-
tival gezeigt werden, ist mehr, als
wir erwartet haben.“
„Es geht uns darum, junge

Menschen ins Kino zu holen,
denn ein Screening mit Gespräch
beim Festival ist eine andere Er-
fahrung als 2000 Likes auf einer
Internetplattform – eine Lein-
wand ist kein Smartphone“, sagt

Hasenöhrl über die neue Reihe.
Er könne aus eigener Erfahrung
als Filmemacher sagen, „dass sol-
che Erlebnisse sehr motivierend
für weitere Arbeiten sind“. Für
„Local Hero“ Größinger sei es
„genau der richtige Platz“: „Es tut
sich bei uns in der Gegend immer
schon sehr viel auf diesemGebiet
und es ist gut, dass das auch au-
ßerhalb der eingeschworenen
Szene bemerkt wird.“

Das Abenteuer liegt in Salzburg auch auf den Stadtbergen: In „Ski-
touring in the City“ geht’s auf den Kapuzinerberg. BILD: SN/PHILIP BRUGGER
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Ausblicke –Weitblicke
Tiefblicke – Rückblicke

Kaltenbrunner
Mi., 13. November
Eröffnung: „Was macht Gerlinde
Kaltenbrunner eigentlich jetzt?“
Das ist wohl eine der häufigsten
Fragen, die wir, das Salzburger
Festivalteam, indenvergangenen
Monaten gestellt bekamen. Im-
merhin war ja Gerlinde Kalten-
brunner schon 2002 das erste
Mal in Salzburg mit einem Vor-
trag vertreten, damals hat noch
einiges auf alle 14 Achttausender
gefehlt und sie war auch noch
keine Profibergsteigerin. Seither
sind wir uns freundschaftlich
verbunden und Gerlinde Kalten-
brunner war auch wiederholt in
Salzburg zuGast.
Also was macht sie jetzt? Die

Frage wird bei der Eröffnung des
26. Bergfilmfestivals aufgelöst.
Sie hat den Bergen natürlich
nicht Adieu gesagt. Im aktuellen
Vortrag gibt sie anhand von ver-
schiedenen Ausschnitten ihrer
Expeditionen ihre Herangehens-
weise zur inneren Dimension des
Bergsteigens weiter. Gerlinde
Kaltenbrunner berichtet über ih-
re körperliche und mentale Vor-
bereitung, über die ausdauernde
Begeisterung, aber auch denUm-
gang mit Rückschlägen und das
Überwinden von äußerst schwie-
rigen Situationen. Der K2, der
Schwierigste von allen, nimmt
dabei einenbesonderenPlatz ein.
Wichtige Elemente sind für sie
dazu die Meditation, das innere
Bauchgefühl, genauso wie die Er-
nährung und die tiefe Verbin-
dung zumBerg und zurNatur.

Preuss-Preis Arnold
Do., 14. November
Erstmals erfolgt die offizielle Ver-
leihung des Paul-Preuss-Preises
im Rahmen von „Abenteuer Berg

–Abenteuer Film“. Der Preis wird
von der Internationalen Paul-
Preuss-Gesellschaft an herausra-
gende Bergsteiger und Kletterer
verliehen. Damit würdigt sie de-
ren Einstellungen und Leistun-
gen im Sinne der Grundsätze des
PaulPreuss.Der 1886 inAltaussee
geborene Paul Preuss war der
erste Bergsteiger, der mit seinem
konsequenten Einsatz für einen
freien Kletterstil und einem be-
wussten Abwägen des Risikos al-
pine Meilensteine gesetzt hat.
Preisträger ist Kletterlegende
Bernd Arnold aus der Sächsi-
schen Schweiz, dem dieser
Abend gewidmet ist. Mehr dazu
auf Seite 3.

Wir freuen uns auf den Skitourenwinter und präsentieren die schönsten Klettersteige. Wir steigen
auf die höchsten Berge und fahren die wildesten Bike-Trails. Das 26. Bergfilmfestival präsentiert
Stars der Szene und die ganze Fülle alpinistischer Vielfalt.

Skitouren Sodamin
Mo., 18. November
Sodala – hier der Abend für alle,
die schon ungeduldig in der Tou-
renbindung scharren, weil der
kommende Skitourenwinter ist ja
nicht mehr allzu weit. Mit Paul
Sodamin ist es uns gelungen, ei-
nen der bekanntesten österrei-
chischen Bergführer und Ski-
bergsteiger an die Salzach zu lo-
cken. Was den Skialpinisten aus
der Obersteiermark zudem be-
sonders auszeichnet, ist seine
Liebe zur Fotografie: Mit viel Prä-
zision und einem kreativen Auge
führt er mit seinen Bildern ins
Winterwunderland. Und ob-

schon er auch in den großen
Wänden der Alpen zu Hause ist
und auch schon von Himalaja-
Riesenmit Ski abgefahren ist: Sei-
ne Heimat, die Obersteiermark
steht doch immer im Mittel-
punkt.
Gemeinsam mit seinem Dril-

lingsbruder Peter hat er den
schönsten Skiführer der Steier-
mark mit den 70 allerfeinsten
Skitourenverfasst. „Skitourenpa-
radies Steiermark“ nennt er auch
den Abend im Das Kino: „Vom
Dachstein bis zur Koralpe, von
den Schladminger Tauern bis zu
den Fischbacher Alpen“ lautet
das Motto für diesen Abend. Am
Ende sind zwei Dinge garantiert:

Wir freuen uns auf den Winter: Paul Sodamin macht uns Lust aufs Skitourengehen. BILD: SN/PAUL SODAMIN
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Alle Besucher und Besucherin-
nen werden spätestens jetzt ihre
Tourenski zum Service bringen
oder selbst zum Bügeleisen grei-
fen und viele werden kommen-
den Winter auch den einen oder
anderen Abstecher in die Steier-
markmachen.

MTB ext rem Philipp
Mi., 20. November
Er sieht selbst da noch fahrbare
Wege, wo die Grenzen zwischen
Wandern und Klettern fließend
sind. Da bleibt kein Auge trocken.
Jahrelang hat Harald Philipp als
Mountainbiker die Grenzen des
Machbaren verschoben. In sei-
nem neuesten Vortrag mit dem
bezeichnenden Titel „Pfad-Fin-
der“ führt der Bike-Profi sein
Publikum in die entlegensten
Landschaften der Alpen und Asi-
ens. Unbekannte, unbefahrene
Pfade zu entdecken ist Haralds
Leidenschaft. An diesem Abend
lässt er die Zuschauer hautnah
daran teilhaben undmitHelmka-
meras in die Abgründe blicken,
die oft nur eine Handbreit neben
Felssteigen im Karwendel in gäh-
nende Tiefe führen. Luftaufnah-
men mit Drohnen lassen die Be-
trachter schwerelos über denHö-
hen des Himalaja schweben. Und
wir, das Publikum, sind mit da-

bei; nur der Fahrwind fehlt. Der
Weg führt von den Hausgipfeln
nahe Innsbruck zu vereisten Vul-
kanen in Sibirien, über Höhen
und Tiefen im Himalaja auf noch
niemit demMountainbikebefah-
rene Berge in Nordkorea – und
wieder zurück nach Tirol. Dabei
geht es Harald Philipp weniger
darum, sich als Held des „Schnel-
ler, Höher, Weiter“ zu inszenie-
ren. Mit Selbstironie berichtet er
auch von Fehlschlägen und Sack-
gassen. So nimmt er Mountain-
biker, Bergsportler, Reise- und
Naturfansmit auf einen abenteu-
erlichen und authentischen Trip
durch sein Leben. Auf einer Ski-
expedition mit seiner Mutter Uta
Philipp auf der sibirischen Halb-
insel Kamtschatka wird der Res-
pekt vor den Gefahren auf einem
der aktivsten Vulkane der Welt
greifbar. Und in Himalaja-Tälern
ohne eine einzige Straße zeigen
Harald und Martin Falkner, dass
man mit dem Mountainbike als
Kommunikationsmittel auch am
Ende der Welt weit kommen
kann.

Klettersteige
Do., 21. November
Wer in Österreich über Kletter-
steige spricht, ist schnell bei ei-
nem Namen: Jentzsch-Rabl. Und

er oder sie ist schnell bei einer
Verwechslung: Andreas oder
Axel? Stimmt beides – die beiden
Klettersteigprofis sind Zwillinge.
Andreas Jentzsch ist heuer erst-
malsmit einemVortragsabend zu
Gast. In „Via Ferrata – die schöns-
ten Klettersteige der Alpen“ stellt
er die aktuelle Entwicklung des
Klettersteigsports im Alpenraum
mit einzigartigen Foto- und Film-
sequenzen aus den Dolomiten,
den Schweizer, österreichischen
und französischenAlpenvor.Der
Vortrag beginnt mit der Ge-
schichte der Eisenwege, erklärt
die unterschiedlichen Kletter-
steigarten und zeigt die neuesten
Trends und Hintergründe auf.
Der erfolgreiche Klettersteigfüh-
rer für Österreich, Südtirol,
Deutschland und die Schweiz,
Autor des Buchs „Sicher Kletter-
steiggehen“ sowie zahlreicher
Artikel in Bergsportmagazinen
und Chefredakteur der Berg-
sportseite www.bergsteigen.com
Andreas Jentzsch führt in seiner
einzigartigen Klettersteigreise zu
den schönsten Himmelsleitern
der Alpen. Der Bogen spannt sich
von neuen Klettersteigen in Ös-
terreich und den Dreitausender-
Ferratas der Schweiz über die
französischen Klettersteigparks
bis hin zu den ganz großen Dolo-
miten-Eisenwegen. Von der kur-

zen Genuss-Ferrata für die ganze
Familie bis hin zur höchsten
Schwierigkeit, die je an Drahtsei-
len bewältigt wurde. Seine stim-
mungsvollen Film- und Bildse-
quenzen verdeutlichen, warum
das Klettersteiggehen zur inzwi-
schen populärsten Bergsportdis-
ziplin aufgestiegen ist.

Overmountaineering
Fr., 22. November
Das aktuell viel diskutierte Phä-
nomen „Overtourism“ (Übertou-
rismus) betrifft nicht nur Hall-
statt, Salzburg, Venedig oder Bar-
celona, sondern auch den Alpen-
raum. Manche sprechen sogar
schon von „Overmountainee-
ring“: Denn vor allem der Mega-
trend Bergsport zieht sommers
wie winters ein zunehmendes
Millionenpublikum an – und das
bleibt nicht ohne Folgen für die
Natur und die Lebensqualität der
ansässigen Bevölkerung. Andere
sehen die Dinge wieder etwas ge-
lassener und freuen sich, dass
der Bergsport boomt (undGeld in
die Kassen spült). Was ist nun
wirklich mit „Overmountainee-
ring“? Der Salzburger Alpenver-
ein veranstaltet im Rahmen des
Salzburger Bergfilmfestivals da-
zu einen eigenen Abend. Mehr
dazu auf Seite 2.

Luft unter den Sohlen: Jentzsch-Rabl zeigt die schönsten, die besten und spektakulärsten Klettersteige. BILD: SN/BERGSTEIGEN.COM Rauftragen – runterfahren: Harald Philipp fährt dort, wo sich andere schon zu Fuß anhalten müssen. BILD: SN/STEFAN VOITL
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Hans Kammerlander
Sa., 23. November
Nach einigen Jahren Pause end-
lichwiederbeimBergfilmfestival:
Hans Kammerlander. Der Südti-
roler Staralpinist nimmt heuer
mit dem Vortrag „Manaslu – der
Geisterberg“ sein Publikum mit
auf eine abenteuerliche, tragi-
sche und hochspannende Reise
in die Welt der Achttausender.
Kein anderer Berg hat Hans Kam-
merlander so sehr beschäftigt.
Kein anderer Berg hat ihn so be-
wegt und so sehr aufgewühlt wie
derManaslu.
Rückblende: Wir sind im Hi-

malaja und im Karakorum. Als
erstem Alpinisten gelang Kam-
merlander die Skiabfahrt vom
Nanga Parbat. Die Erfolgsge-
schichte setzte sich fort. Als Ers-
ter schaffte er 1996 auch die Ski-
abfahrt vom höchsten Punkt der
Welt. Vom Gipfel des Mount Eve-
rest. In dieser Zeit schien der
Ausnahmebergsteiger jeder noch
so schwierigen Aufgabe gewach-
sen. 1991 organisierte er eine Ex-
pedition zumManaslu. Kammer-
lander selbst wurde einst von
ReinholdMessner in denHimala-
ja geführt. Nun wollte auch er
jungen Südtiroler Alpinisten und
Bergführern die Möglichkeit er-
öffnen, einen der Himalaja-Rie-

sen zu besteigen. Das Unterneh-
men endete in einemDesaster, in
einer Tragödie und in unbe-
schreiblicher Trauer.
Binnen weniger Stunden ver-

lorKammerlanderdamals imMai
1991 zwei seiner besten Freunde.
Einer stürzte ab, der andere wur-

Luft unter den Sohlen: Jentzsch-Rabl zeigt die schönsten, die besten und spektakulärsten Klettersteige. BILD: SN/BERGSTEIGEN.COM Rauftragen – runterfahren: Harald Philipp fährt dort, wo sich andere schon zu Fuß anhalten müssen. BILD: SN/STEFAN VOITL

Hans Kammerlander BILD: SN/HANS KAMMERLANDER

de vor Kammerlanders Augen
vom Blitz getroffen. Es dauerte,
bis er wieder zurückfand und ei-
ne Lektion für das Leben lernte.
„Es ist besser, weiterzugehen. Die
Zeit des andauernden Rückblicks
in eine düstere Vergangenheit
muss einEnde findenund sich al-

les wieder in die Zukunft rich-
ten“, sagt Kammerlander heute
und erinnert sich schmerzlich
daran, wie lang er selbst brauch-
te, um das Kapitel Manaslu abzu-
schließen.
26 Jahre nach der Tragödie, im

Herbst 2017, kehrte Hans Kam-
merlander schließlich zu dem
Berg zurück. Zu jenem Berg, der
für ihn mit so viel Schmerz ver-
bunden war. Er hatte ihm eigent-
lich längst für immer den Rücken
gekehrt. Begleitet von einem gro-
ßen Filmteam unternahm er eine
eindrucksvolle Reise in die Ver-
gangenheit. Es entstand der viel-
beachtete Kinofilm „Manaslu –
Berg der Seelen“. Kammerlander
und der Nordtiroler Stephan
Keckmachten sich auf Spurensu-
che und natürlich auf den Weg
Richtung Gipfel.
Und jetzt, ein Jahr nach dem

Film, erzählt Hans Kammerlan-
der in einem packenden Vortrag
alles, was in zwei Stunden Film
nicht Raum fand. Die kleinen Ge-
schichten am Rande, die großen
Emotionen und die Begebenhei-
tenhinterdenKulissen.Vorallem
jedoch erzählt er auch aus sei-
nem erfüllten Leben in den Ge-
birgen dieser Welt. Er lässt dabei
nichts aus. Er schönt nicht die
Ereignisse. Schon gar nicht die ei-
genen Fehler.
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Kriemhild Buhl
So., 24. November
Kriemhild Buhl ist Schriftstelle-
rin, wir präsentieren ihr neues
autobiografischesWerk. IhrVater
war ein Megastar seiner Genera-
tion: Hermann Buhl gelang vor
rund 66 Jahren die Erstbestei-
gung des 8125 Meter hohen Nan-
ga Parbat – im Alleingang. Buhl
schrieb damit Alpingeschichte.
Der 1954 zum Sportler des Jahres
gekürte Innsbrucker Alpinist
schaffte 1957 die Erstbesteigung
eines zweiten Achttausenders,
des Broad Peak, ist aber kurz da-
rauf bei einemWechtenbruch an
der 7668 Meter hohen Chogolisa
tödlich verunglückt. Zurück blie-
ben seine Frau Eugenie und drei
kleine Töchter. „Papa Lalalaya“,
sagte das kleine Mädchen Kriem-
hild,wurdees gefragt,woseinVa-
ter sei. Das war damals. 2019 er-
zählt die Schriftstellerin und
JournalistinKriemhildBuhl, Jahr-
gang 1951, die älteste der drei
Buhl-Töchter, in ihrem Buch die
Tragödie der Familie, die im

Schatten eines Mythos versucht,
das Leben in der bayerischen
Ramsau zu bewältigen und eine
neue Identität zu finden.

Kurt Diemberger
So., 24. November
Ergeht flott auf seinenNeunziger
zu und ist immer noch fit wie der
sprichwörtliche Turnschuh:
Eben ist Kurt Diemberger vom
Filmfestival Ulju in Südkorea zu-

rückgekommen und schon
macht er sich auf denWeg zu sei-
nem „Stammfestival“ nach Salz-
burg. „Ein Leben mit der Kamera
– zwischen Amazonas, Himalaja
und Neuseeland“ nennt Kurt sei-
nen diesjährigen Abend und wie
immer erwartet uns ein bunter,
humorvollerAbend, dener selbst
so schildert: „… das ist inmeinem
gewohnten Stil eine Multivision
aus Bildern, erzählten Geschich-
ten und kurzen Filmabschnitten.
Es sind Geschichten von High-
lights undTiefpunkten, andenen
es bei mir sicher nicht mangelt.
Und es sindGeschichten derwie-
derkehrenden Ungewissheit,
wie’s nun weitergeht; die Über-
windung der Ungewissheit – sei’s
nur eine eingefrorene Kamera in
8000 Metern Höhe oder seien es
plötzlich hundert neuseeländi-
sche Kühe, die gemolken werden
sollen und das ganze Heu noch
per Traktor einzufahren ist, weil
die Frau des Bauern verreist ist –
mit dem ich drei Tage später ei-
nen Mini-Fujiyama besteige. Ei-
nen weißen, strahlenden Berg,

den schon Captain Cook bewun-
dert hat! Es ist aber auch die
Geschichte von der Aufstiegsrou-
te durch die noch nie bezwunge-
ne Wand eines Achttausenders
von der Chinaseite, oder wie mir
vor der Besteigung des Ararat
durch einen Fehler die teure Rol-
lei-Kamera im Schwarzen Meer
versinkt, doch der Berg der Arche
Noah mir immerhin einen lieben
Sohnbeschert, undwiemich spä-
ter eine meiner Töchter durch
denWinter in Tibet begleitet – zu
Königsgräbern, der Entdeckung
einer uralten Handschrift und
dem wirbelnd bunten Neujahrs-
fest unter dem Shekar-Dzong, ei-
nem Sitz des Dalai Lama.“

Die Bergbar
Basecamp im 1. Stock
Für viele Stammgäste gehört die
kleine Bar im ersten Stock genau-
so zumBergfilmfestivalwie Filme
und Vorträge. Dieses „Basecamp“
ist einPlatz zumRasten, zumVer-
schnaufen und zum Schmieden
neuer Pläne.Wir sehen uns.

Bernd Arnold BILD: SN/SVEN LEGLER






